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Hintergrund:

Die Ständige Arbeitsgruppe „Nachhaltige Lebensmittelsysteme“ des Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschusses (EWSA) konzentriert sich auf die wirtschaftlichen, ökologischen und sozialen Auswirkungen der Erzeugung und des Verbrauchs von Lebensmitteln und verfolgt dabei einen ganzheitlichen politischen Ansatz. Dieses übergreifende Ziel spiegelt auch die Ziele für nachhaltige Entwicklung gemäß der Agenda 2030 der Vereinten Nationen wider, die einen wichtigen Rahmen für ein gemeinsames Handeln im Hinblick auf eine nachhaltige Welternährung bis 2030 bieten.

Das Mandat 2025-2027 der Ständigen Arbeitsgruppe wird auf den Arbeiten im Rahmen des vorherigen Mandats aufbauen, um produktive, wettbewerbsfähige, nachhaltige, resiliente, regenerative und gerechtere Lebensmittelsysteme in allen Gebieten der EU zu fördern. Gleichzeitig wird dadurch zu den Initiativen der Europäischen Kommission beigetragen, wie in der Vision für Landwirtschaft und Ernährung und im Arbeitsprogramm der Kommission angekündigt.

Geopolitische Spannungen, der Klimawandel, soziale Ungleichheiten und die Umweltzerstörung setzen die Landwirtschaft, die Fischerei und den Lebensmittelsektor der EU zunehmend unter Druck. Diese Sektoren sind jedoch für die Ernährungssicherheit, die Wirtschaft und die Vitalität ländlicher Gebiete von strategischer Bedeutung. In den letzten Jahren hat sich die wirtschaftliche Lage dieser Sektoren drastisch verschlechtert, weshalb dringend Maßnahmen ergriffen werden müssen, um die Erzeugung zu stabilisieren, gerechte Einkommen sicherzustellen, den Generationswechsel zu unterstützen und die Ernährungssouveränität und strategische Autonomie der EU zu stärken. Ländliche Gebiete, in denen 30 % der EU-Bevölkerung leben, müssen unterstützt werden, um der Entvölkerung und dem sozialen Niedergang entgegenzuwirken und gleichzeitig ihre Schlüsselrolle und ihr ungenutztes Potenzial im Hinblick auf nachhaltige Entwicklung und den ökologischen Wandel zu nutzen. Darüber hinaus ist Ernährung ein roter Faden, mit dem alle 17 Ziele für nachhaltige Entwicklung miteinander verbunden werden. Die Umgestaltung der Lebensmittelsysteme wird daher einen starken Hebel für die Umsetzung der Agenda für nachhaltige Entwicklung und den Klimaschutz insgesamt bieten. 

Auf internationaler Ebene steht der Agrar- und Lebensmittelsektor vor einer Reihe miteinander verknüpfter Herausforderungen, darunter die Gewährleistung der weltweiten Ernährungssicherheit vor dem Hintergrund des Bevölkerungswachstums, der Klimawandel, der zunehmende Druck auf die natürlichen Ressourcen, geopolitische Spannungen, Handelsstörungen und Marktvolatilität. Die von den Vereinigten Staaten verhängten Zölle verdeutlichen mehr denn je, dass Synergien und koordinierte Maßnahmen zwischen strategischen Partnern gestärkt werden müssen, insbesondere mit Organisationen wie der Ernährungs- und Landwirtschaftsorganisation der Vereinten Nationen (FAO), um gemeinsam die weltweite Ernährungssicherheit zu gewährleisten und einen stabilen Agrar- und Lebensmittelsektor zu fördern. Die Folgemaßnahmen zum vom Generalsekretär der Vereinten Nationen einberufenen Weltgipfel 2021 zu Ernährungssystemen werden durch die alle zwei Jahre stattfindenden Bestandsaufnahmen sowie durch die Arbeit des Ausschusses für Welternährungssicherheit (CFS) und den zunehmenden Raum, der Lebensmittelsystemen auf der COP zu Klimawandel und biologischer Vielfalt eingeräumt wird, den Eckpfeiler des Arbeitsprogramms der Ständigen Arbeitsgruppe für die erste Hälfte der Mandatsperiode 2025-2027 bilden. Gleichzeitig wird die Ständige Arbeitsgruppe ihre Zusammenarbeit mit der FAO vertiefen und über einmalige Gelegenheiten des Austauschs hinaus, z. B. im Rahmen des CFS und des Welternährungsforums (World Food Forum; WFF), zu einem regelmäßigeren Austausch zwischen dem Vorsitzenden der Ständigen Arbeitsgruppe und den hochrangigen Vertretern der FAO übergehen, um die Arbeit der FAO zu erörtern und sie mit den Standpunkten und Empfehlungen des EWSA in verschiedenen Fragen von gemeinsamem Interesse in Einklang zu bringen.

Auf EU-Ebene ist der Agrar- und Lebensmittelsektor aufgrund offener Märkte und Handelsabkommen wie dem Abkommen zwischen der EU und dem Mercosur zunehmend dem internationalen Wettbewerb ausgesetzt. Dies macht deutlich, dass es dringender denn je ist, einen fairen Wettbewerb und die Gegenseitigkeit von Standards in Bereichen wie Umweltschutz, Lebensmittelsicherheit und Tierschutz sicherzustellen. Gleichzeitig wirft der Vorschlag für den nächsten Mehrjährigen Finanzrahmen (MFR 2028-2034) Bedenken hinsichtlich des Risikos auf, dass die Haushaltsmittel für die Gemeinsame Agrarpolitik (GAP) und die Gemeinsame Fischereipolitik (GFP) gekürzt oder neu priorisiert werden, während die Anforderungen an die Lebensmittelerzeuger steigen und der Druck auf sie zunimmt. Zu den wichtigsten Anliegen des Sektors gehört die unzureichende Unterstützung, um faire Einkommen sicherzustellen, auf steigende Produktionskosten und Marktvolatilität zu reagieren, den Generationswechsel zu beschleunigen, ausreichende Ressourcen für den Übergang zu nachhaltigeren, resilienteren und regenerativeren Agrar- und Lebensmittelsystemen sicherzustellen und auf sich verändernde Verbrauchererwartungen zu reagieren – all dies vor dem Hintergrund knapper Haushaltsmittel und zunehmender regulatorischer Komplexität. Die jährlichen Lebensmitteldialoge, die von der Europäischen Kommission in ihrer Vision für Landwirtschaft und Ernährung angekündigt wurden, werden auch die zweite Hälfte der Mandatsperiode 2025-2027 der Ständigen Arbeitsgruppe prägen. Über diese Gruppe hat der EWSA bereits einen Beitrag zu den Arbeiten der Kommission geleistet, indem er eine Debatte zum Thema „Erkenntnisse der Zivilgesellschaft zu den Lebensmitteldialogen“ organisiert hat. Der EWSA möchte die Kommission bei ihrer Arbeit weiter unterstützen und die Standpunkte und Prioritäten der Organisationen der Zivilgesellschaft in die Debatte einbringen. Gleichzeitig soll ein erweitertes Forum für die enge Zusammenarbeit mit anderen Partnern wie den lokalen und regionalen Gebietskörperschaften geschaffen werden[footnoteRef:1]. Die Ständige Arbeitsgruppe ist bereit, ein Forum für die Vorbereitung der Lebensmitteldialoge zu bieten. Synergien mit wichtigen institutionellen Partnern wie dem Ausschuss der Regionen und verschiedenen Generaldirektionen der Kommission werden aufrechterhalten und weiter gestärkt. [1:  	Stellungnahme des EWSA – Ein Europäischer Rat für Ernährungspolitik als neue Steuerungsstruktur im künftigen EU-Rahmen für nachhaltige Lebensmittelsysteme.] 


Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Ständige Arbeitsgruppe in der zweiten Hälfte der Mandatsperiode 2025-2027 darauf hinarbeiten wird, Synergien mit allen Akteuren, Interessenträgern und Organisationen, die im Agrar- und Lebensmittelsektor tätig sind und an nachhaltigen Lebensmittelsystemen arbeiten, aufrechtzuerhalten und zu stärken. Gleichzeitig sollen konkrete Beispiele für Maßnahmen oder das weitere Vorgehen vorgeschlagen werden, die in das Arbeitsprogramm der Fachgruppe NAT einfließen. 

Allgemeines Ziel und vorgeschlagene Maßnahmen:

Die Ständige Arbeitsgruppe für nachhaltige Lebensmittelsysteme wird unter anderem einen Beitrag zur politischen Priorität 3 des Arbeitsprogramms der Fachgruppe NAT, nämlich zur Förderung einer umfassenden Lebensmittelpolitik – auf dem Weg zu einer nachhaltigeren Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) und Gemeinsamen Fischereipolitik (GFP), sowie zu einer nachhaltigen ländlichen/städtischen Entwicklung leisten. Die enge Zusammenarbeit mit der Beobachtungsstelle für nachhaltige Entwicklung wird aufrechterhalten und verstärkt, wobei ein besonderer Schwerpunkt auf dem Nachhaltigkeitsziel 2 (kein Hunger) liegt. Im Rahmen der kontinuierlichen Bemühungen des EWSA, die Stimme der jungen Europäerinnen und Europäer auf strukturierte und sinnvolle Weise stärker in seine Arbeit und in den Beschlussfassungsprozess der EU einzubeziehen, könnten auch Synergien mit der Ad‑hoc-Gruppe „Jugend“ des EWSA und den nationalen Jugendverbänden der FAO in der EU ausgelotet werden. Der EWSA könnte als Forum für den Austausch zwischen diesen Gruppen dienen.

Um sicherzustellen, dass ihre Botschaft wirksam vermittelt wird und zu greifbaren Ergebnissen führt, muss die Arbeit der Ständigen Arbeitsgruppe stark realitätsbezogen sein. Von der Ständigen Arbeitsgruppe wird erwartet, dass sie durch die sinnvolle Einbeziehung eines breiten und ausgewogenen Spektrums von Akteuren, die alle einschlägigen Perspektiven vertreten, in systematischer, transparenter und kohärenter Weise neue Ideen vorlegt.

Genauer gesagt wird die Arbeit der Ständigen Arbeitsgruppe auf folgende Bereiche ausgerichtet: 

	Förderung produktiver, wettbewerbsfähiger, nachhaltiger, resilienter, regenerativer und gerechterer Lebensmittelsysteme auf der Grundlage eines pragmatischen und realistischen Ansatzes
	· Förderung und Erörterung auf interinstitutioneller Ebene durch thematische Debatten in Sitzungen der Ständigen Arbeitsgruppe und Beiträge zu Stellungnahmen der Fachgruppe NAT zu Aspekten wie regenerative Formen der Landwirtschaft, Überarbeitung der Richtlinie über unlautere Handelspraktiken und Möglichkeiten zur Bekämpfung der ungleichen Machtverteilung in der Kette und des Marktmissbrauchs, EU-Strategie für die Eiweißversorgung (aufbauend auf der früheren Forderung des EWSA nach einer europäischen Eiweißstrategie, einer Priorität, die nun in der Vision anerkannt wird), langfristige Strategie für Nutztiere und Dekarbonisierung des Agrar- und Lebensmittelsektors; 
· Fortführung des Einsatzes für eine umfassende Lebensmittelpolitik, mit der Folgendes sichergestellt wird: faire Lieferketten, menschenwürdige Arbeits- und Lebensbedingungen (einschließlich der psychischen Gesundheit), nachhaltige Lebensmittelerzeugung und ‑verarbeitung, gesunde Ernährung, gerechtes Einkommen und erschwingliche Lebensmittelpreise, das Recht auf Nahrung und eine stärkere Verhandlungsposition für die am stärksten gefährdeten Akteure in der Lebensmittelkette, Arbeit an nachhaltigen Lebensmittelverpackungen und Tierschutz; 
· Fortsetzung der Untersuchung der sozialen Dimension nachhaltiger Lebensmittelsysteme, wobei der Schwerpunkt auf den Arbeitsbedingungen, der psychischen Gesundheit von Landwirten und Arbeitnehmern, der Gleichstellung der Geschlechter und der Stärkung der Position junger Menschen in ländlichen Gebieten und Küstengebieten liegen sollte. Faire und stabile Einkommen sind nach wie vor eine Voraussetzung für die langfristige Lebensfähigkeit und soziale Legitimität des Sektors;
· Erörterung der Entwicklungen in Bezug auf die nächste GAP unter Berücksichtigung der gesamten Lebensmittelversorgungskette im Rahmen von Anhörungen in Sitzungen der Ständigen Arbeitsgruppe und Bekanntmachung der Empfehlungen des EWSA an die Europäische Kommission im Zusammenhang mit dem neuen mehrjährigen Finanzrahmen unter Hinweis auf das Missverhältnis zwischen den Herausforderungen, mit denen der Sektor konfrontiert ist, und der Tatsache, dass der vorgeschlagene Haushaltsrahmen für die GAP geringer ist als der derzeitige Haushalt;
· Arbeiten zur Änderung der Wahrnehmung der Landwirtschaft durch Wiederherstellung eines faktengestützten und ausgewogenen öffentlichen Diskurses, unter anderem durch Hervorhebung der positiven Aspekte der GAP. Gerechte und stabile landwirtschaftliche Einkommen sind von entscheidender Bedeutung, um den Sektor insbesondere für junge Menschen attraktiv zu machen (Generationswechsel) und seine langfristige Lebensfähigkeit sicherzustellen. Landwirte werden allzu oft negativ dargestellt, insbesondere als Umweltfeinde, während Falschinformationen wie unwahre Behauptungen über den Anteil der GAP am EU-Haushalt nach wie vor das Image und die Glaubwürdigkeit des Sektors untergraben;
· Beitrag zu den Arbeiten des EWSA zur Überarbeitung der Richtlinie über die Vergabe öffentlicher Aufträge (Teil „Lebensmittelbeschaffung“);
· Sondierung von Möglichkeiten zur wirksamen Bekämpfung der Lebensmittelverschwendung und Ermittlung bewährter Verfahren im Einklang mit Lebensmittelspenden und kreislauforientierten Ansätzen; aktivere Beteiligung an der Europäischen Plattform für Lebensmittelverluste und ‑verschwendung;

	Stärkung der Ernährungssouveränität, der Krisenvorsorge, der Ernährungssicherheit und der strategischen Autonomie der EU im Kontext des internationalen Handels
	· Analyse der Entwicklung des Agrar- und Lebensmittelsektors angesichts des geopolitischen Kontexts (Einfuhren/Ausfuhren mit der Ukraine) und internationaler Handelsabkommen, z. B. mit dem Mercosur (Angleichung der Einfuhrstandards an die EU‑Produktionsstandards/tatsächliche Gegenseitigkeit der Standards);
· Prüfung von Instrumenten und Mitteln für das Risikomanagement angesichts der Marktvolatilität und anderer Arten von Marktstörungen; Integration von Lieferketten für nachhaltige Modelle (insbesondere für Kleinlandwirte); Sicherstellung der Wettbewerbsfähigkeit und Vorsorge des Agrar- und Lebensmittelsektors der EU;
· Förderung von mehr Transparenz und Rückverfolgbarkeit entlang der gesamten Lebensmittelkette und Fortführung des Einsatzes gegen die Finanzialisierung des Lebensmittelsektors, die zu Spekulationen mit Lebensmittelpreisen führt; 

	Stärkung der Fischerei und des Sektors der blauen Lebensmittel – hin zu einer nachhaltigen Fischerei und Aquakultur 

	· Verbesserung der Sichtbarkeit des Fischerei- und Aquakultursektors durch gezielte Debatten in den Sitzungen der Ständigen Arbeitsgruppe, um die wichtigsten Themen des Sektors anzusprechen, z. B. faire Einkommen für Fischer, die Notwendigkeit einer Vereinfachung des Sektors, Fischereierzeugnisse in der gesamten EU und unlauterer Wettbewerb mit Drittländern (70 % der Erzeugnisse werden eingeführt) sowie Erwärmung der Gewässer (Verlagerung der Bestände nach Norden) und Klimawandel; 
· Beitrag zur Entwicklung einer umfassenden Vision der EU, mit der ein gerechter Übergang für den Sektor gefördert und gleichzeitig der Generationswechsel und die Dekarbonisierung vorangetrieben (im Zusammenhang mit der anstehenden Bewertung der GFP, die in eine Vision für Fischerei und Aquakultur für 2040 einfließen wird) sowie Chancen für ländliche Gebiete und Küstengebiete geschaffen werden; 
· Beitrag zum Aktionsplan für blaue Lebensmittel und zur Stärkung der Ernährungssicherheit und der strategischen Autonomie unter Hervorhebung der Tatsache, wie gesund, nahrhaft und nachhaltig diese Erzeugnisse sind; 

	Verknüpfung der Lebensmittelsysteme mit Umwelt, Klima, den Nachhaltigkeitszielen und der Agenda 2030
	· Enge Zusammenarbeit mit der Beobachtungsstelle für nachhaltige Entwicklung (gemeinsame Sitzungen) mit besonderem Schwerpunkt auf dem Nachhaltigkeitsziel 2; Bewertung der Fortschritte und Ermittlung von Lücken auf dem Weg der EU zu gerechteren, inklusiveren und nachhaltigeren Lebensmittelsystemen im Einklang mit der Agenda 2030 und den Zielen für nachhaltige Entwicklung;
· Analyse der Szenarien im Bericht der Gemeinsamen Forschungsstelle mit dem Titel EU agriculture 2040: no easy fix for environmental and socio-economic aspects, including on carbon-efficient farming (EU-Landwirtschaft 2040: keine einfache Lösung für ökologische und sozioökonomische Aspekte, einschließlich einer CO2-effizienten Landwirtschaft); 
· Sicherstellung, dass die Prioritäten dieser Gruppe mit der Wasserrahmenrichtlinie im Einklang stehen (Überarbeitung voraussichtlich im zweiten Quartal 2026);

	Verknüpfung der Lebensmittelsysteme mit dem Konzept „Eine Gesundheit“ und Förderung einer Kennzeichnung nachhaltiger Lebensmittel, um die Verbraucherinnen und Verbraucher in die Lage zu versetzen, sich für nachhaltigere und gesündere Lebensmittel zu entscheiden („gesunde Ernährung“)
	· Stärkung des Zusammenhangs zwischen Ernährung und Gesundheit: Einbeziehung des Konzepts „Eine Gesundheit“ in Ernährungsgewohnheiten, gesunde Ernährung, Krankheitsprävention, psychische Gesundheit und die Prävention von Zoonosen und antimikrobieller Resistenzen;
· Fokus auf die Verbraucherseite durch die Arbeit an folgenden Themen: Vorschlag für eine Verordnung betreffend die Information der Verbraucher über Lebensmittel, der von der Kommission noch veröffentlicht werden muss, Informationen über die Herkunft von Lebensmitteln als Instrument für nachhaltige und gesunde Lebensmittelsysteme, Nachhaltigkeitskennzeichnung und Sensibilisierung der Verbraucherinnen und Verbraucher für nachhaltige Lebensmittel (einschließlich Fischereierzeugnissen), Stärkung der Rolle der Bio-Zertifizierung und der geografischen Angaben sowie der Frage, wie diese Sektoren als Richtschnur genutzt werden können, Untersuchung, wie Preisänderungen die Entscheidungen der Verbraucherinnen und Verbraucher beeinflussen und wie sie mit dem Ziel einer nachhaltigen Ernährung im Einklang stehen;
· Bewertung der Umsetzung der Kampagne der Kommission „Kaufe europäische Lebensmittel“; 

	Nachhaltige Entwicklung von Stadt und Land
	· Beitrag zum aktualisierten Aktionsplan für den ländlichen Raum, wie in der Vision angekündigt, unter Berücksichtigung der Rolle nachhaltiger Lebensmittelsysteme für eine nachhaltige Entwicklung des ländlichen und städtischen Raums;

	Bewertung neuer nachhaltiger Technologien und Förderung der Bildung
	· Bewertung neuer Technologien (z. B. intelligente Landwirtschaft, digitale Technologien, Potenzial und Schwächen der künstlichen Intelligenz usw.) im Hinblick auf Produktivität, Nachhaltigkeit und Wettbewerbsfähigkeit und damit zusammenhängende EU-Initiativen wie die künftige Digitalstrategie der EU für die Landwirtschaft; 
· Befassung mit der Frage der Kompetenzen in dem Sektor und der Art und Weise, wie sie erworben werden können;
· Prüfung von Instrumenten wie dem Nachhaltigkeitskompass für landwirtschaftliche Betriebe und dem Benchmarking zur Verbesserung der Nachhaltigkeit landwirtschaftlicher Betriebe;

	Aktive und sinnvolle Beteiligung an europäischen und internationalen Foren/Plattformen – Stärkung und Aufbau von Synergien

	· Aktive Beteiligung an den jährlichen Lebensmitteldialogen der Kommission durch vorbereitende Debatten;
· Beitrag zu den Folgemaßnahmen zu dem vom Generalsekretär der Vereinten Nationen einberufenen Weltgipfel 2021 der Vereinten Nationen zu Ernährungssystemen durch die geplanten Bestandsaufnahmen, die alle zwei Jahre stattfinden; 
· Betonung, dass Lebensmittelsysteme bei den Vorbereitungen für die COP über biologische Vielfalt und Klima wichtig sind, z. B. durch die Zusammenarbeit mit der Ständigen Arbeitsgruppe zur COP bei Debatten, schriftlichen Beiträgen oder der Organisation von Nebenveranstaltungen; 
· Beteiligung an der jährlichen Sitzung des Ausschusses der Vereinten Nationen für Welternährungssicherheit (CFS), bei der es sich um die wichtigste inklusive internationale und zwischenstaatliche Plattform handelt, die es allen Interessenträgern ermöglicht, zusammenzuarbeiten, um Ernährungssicherheit und Ernährung für alle zu gewährleisten, möglicherweise mit einem Beitrag ähnlich dem für die COP; Zusammenarbeit mit der Gruppe „Internationale Fragen zur Ernährung und Landwirtschaft“ des Rates, die u. a. für die Koordinierung und Vorbereitung der Standpunkte der EU für den CFS zuständig ist;
· Teilnahme am jährlichen Welternährungsforum;
· Verstärkung und Vertiefung der Zusammenarbeit mit der FAO über den einmaligen Austausch, z. B. im Rahmen des CFS und des WFF, hinaus zu einem regelmäßigeren Austausch zwischen dem Vorsitzenden der Ständigen Arbeitsgruppe und den hochrangigen Vertretern der FAO, um die Entwicklungen in verschiedenen Foren besser zu gestalten.



Arbeitsweise:

Der Vorsitzende und die Mitglieder sowie das Sekretariat der Ständigen Arbeitsgruppe spielen bei der gemeinsamen Gestaltung und Umsetzung der Tätigkeiten eine jeweils unterschiedliche, aber entscheidende Rolle. Der Vorsitzende und die Mitglieder der Ständigen Arbeitsgruppe treten als Fürsprecher für nachhaltige Lebensmittelsysteme auf und werden aufgefordert, sich zu passenden Anlässen in den sozialen Medien (X, BlueSky, Instagram) zu engagieren. Die Ständige Arbeitsgruppe wird auch den Worten Taten folgen lassen, wenn es um nachhaltige Arbeitsmethoden geht, indem sie die kontinuierliche Zusammenarbeit mit der Kommission, dem Ausschuss der Regionen und Organisationen der Zivilgesellschaft aus der gesamten Lebensmittelkette fortsetzt und dafür sorgt, dass ihre Veranstaltungen inklusiv sind, z. B. im Hinblick auf ein ausgewogenes Geschlechterverhältnis und die Beteiligung junger Menschen, und indem sie über die „Brüsseler Blase“ hinausgeht. 

Die nachhaltige Lebensmittelversorgung steht im Zusammenhang mit mehreren anderen Themen, mit denen sich die Fachgruppe NAT und andere Fachgruppen des EWSA bzw. die Beratende Kommission für den industriellen Wandel (CCMI) befassen. Der regelmäßige Austausch mit anderen Fachgruppen, Organen und Gruppen könnte ausgebaut werden.
_____________
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